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Verführerische
Stimmgewalt
Claudia Carbo im Jazzkeller „Posaune“

Von Klaus-Peter Kaschke

Eisenach. Des einen Leid, des
andern Freud: Kurzfristig hatte
die deutsch-peruanische Jazz-
sängerin Claudia Carbo ihr Pro-
gramm umstellen müssen, nach-
dem der eigentlich für das Kon-
zert im Jazzkeller „Posaune“
vorgesehene Gitarrist nach ei-
nem Hörsturz nicht mehr zur
Verfügung stand.

Mitstreiter

Dafür sprang die japanische
Pianistin Natsuko Inada ein und
überzeugte an der Seite der cha-
rismatischen Frontfrau auf gan-
zer Linie, ebenso wie der fest zu
Claudia Carbos Mitstreitern ge-
hörende Bassist Andreas Henze.
Bei ihrem ersten Konzert im Ei-
senacher Jazzclub präsentierte
sich die ausdrucksstarke Sänge-
rin, die erst vergleichsweise spät
ihre Liebe zur Musik entdeckte,
mit einem ausgefeilten Pro-
gramm, das eine gelungene Mi-
schung aus internationalen
Jazzstandards von Ella Fitzge-
rald und Billie Holiday, „Ameri-
can Songbook“-Klassikern so-
wie zahlreichen Bossa-Nova-
und Bolero-Kompostionen um-

fasst und die Zuhörer in die 40er
und 50er Jahre des vergangenen
Jahrhunderts entführte.

Claudia Carbo, die in der pe-
ruanischen Hauptstadt Lima
aufgewachsen ist, jedoch seit
vielen Jahren in Wiesbaden lebt,
begeisterte die Zuhörer in der
„Posaune“ vor allem mit ihrer
markanten, ungewöhnlich tie-
fen und verführerischen Stim-
me, die in ihrer beeindrucken-
den Intensität mitunter leicht an
den portugiesischen Fado erin-
nert, während Natsuko Inada
mit ihrem überaus sensiblen, zu-
weilen fast wie hingehaucht wir-
kendem Klavierspiel zu über-
zeugen wusste.

Spielraum

Immer wieder räumte Clau-
dia Carbo auch ihrem exzellen-
ten Bassisten breiten Spielraum
ein, sich solistisch unter Beweis
stellen zu können. Einen krön-
enden Abschluss des Konzerts
bildete die Zugabe des Trios, bei
der Claudia Carbo, Natsuko
Inada und Andreas Henze das
Herman-Hupfeld-Stück „As
Time Goes By“ aus dem legen-
dären Filmklassiker „Casablan-
ca“ erklingen ließen.

Gemeinsam mit ihren beiden Mitstreitern Natsuko Inada (Piano)
und Andreas Henze (Bass) entführte die deutsch-peruanische Jazz-
sängerin Claudia Carbo die Jazzfreunde in die 40er Jahre des vergan-
genen Jahrhunderts. Foto: Klaus-Peter Kaschke

26-Jähriger
stark verletzt
Neukirchen. Eine 54-Jährige
war mit ihrem Wagen mit ihrem
Wagenm auf der Straße zum
Steinbruch von Bischofroda
kommend in Richtung Landes-
straße 1016, zwischen Neukir-
chen und Mihla, unterwegs. Sie
rollte langsam an die Einmün-
dung zur L 1016 heran und sah
in etwa 50 Meter Entfernung ein
Motorrad herankommen.

Die Eisenacherin war der
Meinung, dass der Motorrad-
Fahrer, ein 26 Jähriger aus Treff-
urt, in die Straße am Steinbruch
abbiegen wollte. Daraufhin fuhr
sie auf die L 1016 auf. Der Mo-
torradfahrer fuhr aber gerade-
aus weiter und es kam zum Zu-
sammenprall zwischen Auto
und Krad, Dabei wurde der 26-
Jährige so schwer verletzt, dass
er noch am gleichen Abend in
die Uni-Klinik Jena ausgeflogen
werden musste. Sein Gesund-
heitszustand wurde von den
Ärzten als kritisch bezeichnet.
Die Citroen- Fahrerin wurde bei
dem Unfall nicht verletzt. Der
Schaden an beiden Fahrzeugen
wurde mit 5000 Euro angege-
ben.

Freudig aufgeregt sprang Professor Reinhard Wolschina zur Generalprobe zwischen die jungen Musiker, gab noch exklusive Tipps und war
voll des Lobes. Er hat das Auftragswerk „Regenbogenmusik“ für die Musikschule „Johann Sebastian Bach“ geschrieben, das gestern Abend im
Kunstpavillon uraufgeführt wurde. Generalmusikdirektor Carlos Dominguez Nieto persönlich dirigierte das Ensemble. Häufige Taktwechsel
und Melodieeinwürfe kennzeichnen das anspruchsvolle Stück, das zu einem Musikschul-Projekt zur Neuen Musik gehört, so Schulleiterin Syl-
via Löchner. Dana Ostertag spielt die Querflöte. Foto: Sascha Willms

Ein exzellenter Klangkörper
Hochbegabte Musiker: Das „Junge Tonkünstler Orchester“ aus Bayreuth gastierte auf der Wartburg

Von Klaus-Peter Kaschke

Eisenach. Kompositionen von
Richard Wagner und Ludwig
van Beethoven standen im Mit-
telpunkt des Programms, mit
dem sich das „Junge Tonkünst-
ler Orchester“ aus Bayreuth un-
ter Dirigent Manfred Jung erst-
mals auf der Wartburg vorstellte.

Als Moderator des Abends
hatte das Ensemble keinen Ge-
ringeren als Kammersänger und
Ex-Schlagersänger René Kollo
gewinnen können. Zum Auftakt
des Konzerts ließ das 50-köpfige
Ensemble, das hochbegabte Mu-
sikstudenten aus mehreren eu-
ropäischen Ländern umfasst,
das „Siegfried-Idyll“ von Ri-
chard Wagner erklingen, bevor
sich mit der Mezzosopranistin
Christel Lötzsch die Gastsänge-
rin dem Publikum im weitge-
hend ausverkauften Wartburg-
Festsaal vorstellte. Vom exzel-
lent aufspielenden Orchester
angenehm zurückhaltend be-
gleitet, brachte die frühere „Ju-
gend musiziert“-Preisträgerin
von der Staatsoper Nürnberg,
die an der Hochschule für Musik
„Franz Liszt“ in Weimar studiert
hat, die fünf „Wesendonck-Lie-
der“ von Wagner zu Gehör, die
einst auch Moderator René Kol-
lo in seinem Repertoire hatte.
Vor allem in den schwierigen

benen US-Amerikaners als un-
erwarteter Höhepunkt des Kon-
zerts.

Im zweiten Teil widmeten
sich Dirigent Manfred Jung und
seine überaus exakt spielenden
Orchestermusiker der soge-
nannten „Schicksalssympho-
nie“ von Ludwig van Beethoven
zu (Symphonie Nr. 5 c-Moll op.
67), die der Komponist bereits
unter dem Eindruck zunehmen-
der Taubheit verfasste und die
bis heute zu den bekanntesten
klassischen Melodien der Welt
zählt. Überaus konservativ, oh-
ne unnötige Experimente into-
niert, lief das Orchester noch
einmal zu wahrer Höchstform
auf, um sich nach knapp zwei
Stunden vom begeistert Applaus
spendenden Publikum – darun-
ter zahlreichen Verwandten und
Freunden der jungen Musiker –
zu verabschieden.

Das „Junge Tonkünstler Or-
chester“ wurde von der 2006 im
Fürstentum Liechtenstein ins
Leben gerufenen „Junge Musi-
ker Stiftung“ initiiert, um talen-
tierten Nachwuchsmusikern die
Möglichkeit einzuräumen, auf
Konzertreisen Erfahrungen zu
sammeln. Den jeweiligen Auf-
tritten gehen drei Arbeitsphasen
voraus, die von erfahrenen Or-
chestermusikern geleitet wer-
den.

Musiker aus mehreren europäischen Ländern umfasst das „Junge Tonkünstler Orchester“ unter der
Leitung von Manfred Jung, das erstmals auf der Wartburg gastierte. Foto: Klaus-Peter Kaschke

dramatisch-stürmischen Passa-
gen der „Fünf Gedichte für
Frauenstimme und Klavier“, die
Wagner 1858 auf der Basis der
Lyrik von Mathilde Wesen-
donck zu Papier gebracht hatte,
wusste die junge Sängerin dank
der Variabilität ihrer ausgefeil-

ten Stimme auf ganzer Linie zu
überzeugen.

Den Abschluss des ersten
Teils bildete Samuel Barbers
„Adagio for Strings“, das vor
zehn Jahren eine traurige Be-
rühmtheit erlangte, wurde es
doch als musikalischer Hinter-

grund der Trauerfeier für die Op-
fer der 9/11-Anschläge in New
York und Washington verwen-
det. Vom „Jungen Tonkünstler
Orchester“ mit enormer Tiefe
und Sentimentalität dargeboten,
erwies sich die selten gespielte
Komposition des 1981 verstor-
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Berufskraftfahrer/in

Stellenbeschreibung:
Springer im Rhythmus von
14 Tagen.
Aufgaben: Sattelzug 40t im
Fernverkehr fahren. Führer-
schein CE, ADR-Schein und
Fahrerkarte erforderlich.
Arbeitszeit: Vollzeit, 40 Wo-
chenstunden

Arbeitsort: Großburschla
Arbeitsbeginn: ab sofort
möglich
Verdienst: 1800 Euro, zu-
züglich Spesen
Auskunft erteilt:
Agentur für Arbeit Gotha
Geschäftsstelle Eisenach
Ansprechpartnerin
Christina Schellenberg
Telefon (03691) 86 01 25

Frische Liebe und frischer Wein
Schüler der Waldorfschule zeigen „Was ihr wollt“ von Shakespeare

Eisenach. Die Schüler der 12.
Klasse der Freien Waldorfschule
Eisenach/Wartburgkreis spielt
am 7. und 8. Oktober das Stück
„Was ihr wollt“ von William
Shakespeare. Beginn ist jeweils
19.30 Uhr. Der Eintritt für die öf-

fentlichen Vorstellungen der
witzigen Verwechslungskomö-
die ist für alle Besucher kosten-
frei.

Das Stück hält sich nicht lan-
ge mit verschmähter Liebe und
Trauer auf, sondern stürzt die

Zuschauer in einen Landstrich
Italiens, in dem die Liebe noch
frisch, der Humor noch spritzig
und der Wein noch nicht ver-
braucht ist, kündigen die Schü-
ler an. Regie führt Dankwart
Schickler.

Radler kam zu Fall
Unfall in der Jacob-Wolfarth-Straße

Bad Salzungen. Ein Auto und
ein Radfahrer stießen am Diens-
tag gegen 14 Uhr in der Jacob-
Wolfarth-Straße zusammen.
Der 80-jährige Radfahrer wollte
mit dem Fahrrad die Jacob-Wol-
farth-Straße überqueren, dabei

wurde er von einem herannah-
enden Auto erfasst und kam zu
Fall.

Der Radfahrer wurde dabei
leicht verletzt. Es entstand ge-
ringer Sachschaden in Höhe
von etwa 50 Euro.

Töne fluten in das Schiff hinein
Orgelkonzert mit Christiane Lux in der St. Concordia-Kirche Ruhla
Ruhla. Vor einigen Tagen luden
der Lux Festspielverein und die
Evangelische Kirchgemeinde
Ruhla zum abendlichen Orgel-
konzert mit Christiane Lux in
die St. Concordia-Kirche nach
Ruhla.

Über 40 Gäste erlebten diese
besondere musikalische Stunde
mit gutem Nachhall. Christiane
Lux aus Tübingen hatte ein Pro-
gramm zusammengestellt, in
dem für fast alle Komponisten
ein Jubiläum zu feiern war. Sie
begann mit einem Präludium &
Fuge C-Dur von Georg Böhm
(1661-1713), der passend zum
Kirchenjubiläum vor 350 Jahren
geboren wurde.

„Das Konzert findet auch an-
lässlich des 200. Geburtsjahres
von Franz Liszt (1811-1886)
und von August Gottfried Ritter
(1811-1885) sowie anlässlich
des 100. Todesjahres von Ale-

xandre Guilmant (1837-1911)
statt“, hob Pfarrer Gerhard Reu-
ther weitere Jubiläen hervor und
begrüßte die Gäste herzlich.
Während er sich mit Margarete
Hönsch auf die Empore begab,
um gemeinsam mit ihr Christia-
ne Lux als Registrant zu dienen,
führte Dr. Gerald Slotosch, 2.
Vorsitzender des Lux Festspiel-
vereins, die Besucher in das Pro-
gramm ein. Neben den vier ge-
nannten Komponisten hat
Friedrich Lux (1820-1895) in
diesem Jahr zwar kein Jubiläum,
aber mit dem Jahresprogramm
widmet sich der Verein seinen
Werken. Der Orgel-Abend
stand dabei ganz „Im Banne der
Musik“, was ein Zitat nach Al-
bert Schweitzer auf den Punkt
brachte: „Wahrhaft künstlerisch
und feierlich wirkt aber nur die
Orgel, die als einheitliche Klang-
persönlichkeit von ihrem natür-

lich gegebenen Platze in der Hö-
he aus ihre Töne in das Schiff hi-
neinfluten lässt.“

Christiane Lux spielte dann
die III. Sonate in a-Moll op. 23
von August Gottfried Ritter, ein
„Lied ohne Worte“ (Canon) Op.
57 von Friedrich Lux. Hauptteil
war ein Stück von Franz Liszt:
Variationen über „Weinen, Kla-
gen, Sorgen, Zagen“, dem Ein-
gangschor der Kantate BWV 12
von Johann Sebastian Bach.
Schließlich rundete ein Pastora-
le – Finale aus der ersten Sonate
pour grand Orgue op. 42 von
Alexandre Guilmant das Pro-
gramm ab.

Christiane Lux, Dozentin an
der Kirchenmusikalischen Fort-
bildungsstätte in Schlüchtern
und Dozentin im Fach General-
bass an der Hochschule für Kir-
chenmusik in Heidelberg, zau-
berte auf der in diesem Jahr

frisch renovierten Jehmlich-Or-
gel einen Abend mit gutem
Nachhall. Möge dieser Nachhall
die Gäste auch weiterhin zu den
Veranstaltungen des Lux Fest-
spielvereins führen.

Dr. Slotosch wies nebenbei
auf einen Zufall hin: „Georg
Böhm ist im Jahr 1713 gestorben
– ein denkwürdiger Wende-
punkt in der Kulturgeschichte
der Menschheit. Hatte doch in
jenem Jahr der Sächsische Ober-
berghauptmann Hannß Carl
von Carlowitz erstmals das Wort
„nachhaltend“ für eine pflegli-
che Wirtschaftsweise zur „wil-
den Baum-Zucht“ verwendet.“
Heute geht das Modewort in al-
len Lebensbereichen um. Auch
der Lux Festspielverein wünscht
sich „nachhaltig“ zu wirken. Al-
le Vereinsaktivitäten sind der
Bildung und Kultur in vielen Fa-
cetten gewidmet.

Zum abendlichen Orgelkonzert mit Christiane Lux hatte der Lux-Festspielverein in die St.-Concordia-
Kirche nach Ruhla eingeladen. Foto: Rita Specht


